
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 1. November. 1884.M 256.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubdringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Ubr Vormittags

e en

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
r r t

Amtlicher Theil.

Erſte Verlooſung
von i prozentigen unterm Mai 1842
ausgefertigten Staatsſchuldſcheinen.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 1. Verlooſung von 3 proz.,
unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten Staats-
ſchuldſcheinen ſind die in der Anlage verzeich-
neten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Januar 1885 ab, gegen Quittung und Rück-
gabe der Staatsſchuldſcheine und der nach dem
1. Januar 1885 fällig werdenden Zinsſcheine
nebſt Zinsſcheinanweiſungen bei der Staatsſchul-
denTilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt,
zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn-
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei
den Regierungs Hauptkaſſen, den BezirksHaupt-
kaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe
zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können
die Staatsſchuldſcheine nebſt Zinsſcheinen und
Zinsſcheinanweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon
vom 1. December d. J. ab eingereicht werden,
welche ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſt
ſtellung die Auszahlung vom 1. Januar 1885
ab bewirkt.

Mit den verlooſten Staatsſchuldſcheinen ſind
die Zinsſcheine Reihe XIX. Nr. 5 bis 8 nebſt
Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X. un-
entgeltlich abzuliefern.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. Januar 1885 hört die Ver-
zinſung der verlooſten Staatsſchuld-
ſcheine auf.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Staats-
ſchuldſcheine über die Zahlungsleiſtung nicht ein

laſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von

ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 17. September 1884.
gnptverwaltuns der Staatsſchulden.

ydow.

die Jntereſſenten hierdurch noch beſonders auf-
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der am 17. Auguſt er. ausgelooſten und deshalb
zur Rückzahlung gekündigten Schuldverſchreib-
ungen der Staatspräwien-Anleihe vom Jahre
1842 in meinem Bureau, ſowie bei der König-
lichen Regierungs-Hauptkaſſe, den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei
der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt
kaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 13. October 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Verlooſung
von Schuldverſchreibungen der Apro-
zentigen Staats- Anleihen von 1850,

1852 und 1883.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldver-
ſchreibungen der 4prozentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853 ſind die in der An-
lage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. April 1885 ab, gegen Quittung und Rück-
gabe der Schuldverſchreibungen und der nach
dem 1. April 1885 fällig werdenden Zinsſcheine
nebſt Zinsſcheinanweiſungen, bei der Staats
ſchulden Tilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29
hierſelbſt, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit
Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die
Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs
Hauptkaſſen, den BezirksHauptkaſſen der Provinz
Hannover und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M.
Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreib-
ungen nebſt Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſ-
ungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März k. J.
ab eingereicht werden, welche ſie der Staats-
ſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen
hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahl-
ung vom 1. April 1885 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen ſind
unentgeltlich abzuliefern, und zwar: von den
Anleihen von 1850 und 1852 die Zinsſcheine
Reihe IX Nr. 6 bis S nebſt Anweiſungen zur
Abhebung der Reihe X und von der Anleihe
von 1853 die Anweiſungen zur Abhebung der
Zinsſcheinreihe 1X.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. April 1885 hört die Ver-
zinſung der verlooſten Schuldver-
ſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausge-
looſten, auf der Anlage verzeichneten noch rück-
ſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und
mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſ

Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung ung derſelben mit den einzelnen Kündigungs-
terminen aufgehört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
den ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgelt
lich verabfolgt.

Berlin, den 16. September 1884.
Hauptverwaltung r Staatsſchulden.

Sydow.
Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

die Jntereſſenten noch beſonders aufmerkſam
mache, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen
Schuldverſchreibungen der Staats-Prämien An
leihe von den Jahren 1850, 1852 und 1853,
welche am 16. September er. ausgelooſt und
deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind,
in meinem Bureau, ſowie bei der Königlichen
Regierungshauptkaſſe, bei den Magjiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei
der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt
kaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 13. October 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Verpflichtungen der Hebeammen
und die nicht gewerbsmäßige Ausübung der ge

vurtshülflichen Thätigkeit.
Unter Bezugnahme auf den 8 137 des Ge-

ſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195), ſowie auf die
S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)
beſtimme ich hinſichtlich der Ausübung des Hebe
ammen Geſchäfts mit Zuſtimmung des Bezirks
Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg das Folgende.

S 1. Alle Hebeammen ſtehen unter der Auf-
ſicht des Kreisphyſikus und ſind unbeſchadet
der durch beſondere Polizei- Verordnungen und
polizeiliche Anordnungen ihnen auferlegten Ver
pflichtungen gehalten:
1. beim Beginn des Gewerbes im Phhyſikats

bezirk ſich unter Vorlegung des Prüfungs-
zeugniſſes, der erforderlichen Jnſtrumente und
Geräthe des Tagebuchs und des Hebeammen
Lehrbuches innerhalb acht Tagen perſönlich
bei demſelben zu melden und ihre Wohnung
anzuzeigen;

2. bei der Ausübung ihres Berufes ſich genau
nach dem Hebeammen-Lehrbuch, der in dem
ſelben enthaltenen Jnſtruktion ſowie den die
ſelbe abändernden und ergänzenden Beſtimm-
ungeu zu richten;

3. ein vorſchriftmäßiges Tagebuch regelmäßig
fortzuführen;

4. das Lèhrbuch, die erforderlichen, in guten und
vollkommen reinlichen Zuſtande zu erhalten

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.
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den Jnſtrumente und Geräthe, ſowie die er
forderlichen Desinfectionsmittel zu beſißen,
dieſe Jnſtrumente, Geräthe und Desinfections-
mittel zu jedem Entbindungsfalle mitzubringen
und von denſelben in den im Lehrbuch ange-
gebenen Fällen Gebrauch zu machen

5. jeden Fall von Kindbettfieber, ſowie jeden
Todesfall einer Gebärenden oder Entbundenen
oder Wöchnerin in ihrer Praxis demjenigen
Kreisphyſikus, in deſſen Bezirk der Fall vor
gekommen iſt, ſofort und ſpäteſtens innerhalb
24 Stunden unter Angabe der näheren Um-
ſtände mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen,
den Anordnungen des Kreisphyſikus zur Ver
hütung der weiteren Verſchleppung des Kind-
bettfiebers ſofort Folge zu leiſten und, ſofern
ihnen wegen Erkrankungen an Kindbettfieber
die Ausübung des Hebeammengewerbes von
demſelben unterſagt iſt, die Thätigkeit erſt
nach ertheilter Erlaubniß wieder aufzunehmen;

6. alle drei Jahre ſich einer Nachprüfung vor
dem Kreisphyſikus, beim Nichtbeſtehen jedes
Vierteljahr bis zur Erfüllung der geſtellten
Anforderungen einer wiederholten Prüfung
unterziehen. Hebeammen welche verhindert
ſind, zur Nachprüfung zu erſcheinen, haben
ſich hierüber durch amtliche Beſcheinigung
auszuweiſen und zu einem vom Kreisphyſikus
anberaumten ſpäteren Termine zur Nach-
prüfung einzufinden. Bei jeder Nachprüfung,
ſowie auf Erfordern zu jeder Zeit, ſind die
unter 3 und 4 bezeichneten Gegenſtände vor-
zulegen.

s 2. Frauen, welche nicht Hebeammen, alſo
zu einer gewerblichen Ausübung der geburts-
hülflichen Thätigkeit nicht berechtigt ſind, dürfen
eine ſolche nur im Falle der Noth ausüben. Tritt
ein ſolcher Fall ein, ſo haben dieſelben davon
jedesmal unverzüglich und ſpäteſtens innerhalb
24 Stunden der zuſtändigen Ortspolizeibehörde
unter näherer Darlegung der Gründe ihrer Zu-
ziehung Anzeige zu machen.

S 3. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Vorſchriften werden mit einer Geldbuße bis
30 Mark für jeden Fall oder bei Unvermögen
mit verhältnißmäßiger Haft geahndet, ſofern nicht
nach Maßgabe des Reichsſtrafgeſetzbuches eine
höhere Strafe eintritt.

S 4. Dieſe Verordnung tritt am 1. Dezember
1884 in Kraft.

Merſeburg, den 3. October 1884.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niſadaß der Zimmermann Johann Friedrich
Li wer aus Röglitz unterm 24. d. M. als
Fl ſchauer für den Schaubezirk Weßmar
von Mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 27. October 1884.
Der Könige Landrath.

eid lich.

Bekanntmachung.Jch mache hierdurch bekannt, daß ein Exem
plar des Katalogs der Königlichen Landesbaum-
ſchule zu Alt-Geltow und bei Potsdam
pro 1884/85 in meinem Bureau während der
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 28. October 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jm Namen des Königs!

Jn der Privatklageſache der unverehelichten
Emma Naundorf zu Zſchöcherchen,wertreten
durch Juſtizrath Grube, Privatklägerin, gegen
die verehelichte Schenkwirth Kloßß, Erdmuthe
geb. Kuntze daſelbſt, Angeklagte, wegen Beleidig-
ung, hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 2. Octbr. 1884,
an welcher Theil genommen haben:
1) der Amtsgerichtsrath Rudolph als Vor-

ſitzender,
2) der Kaufmann Beerholdt,
3) der Landmann Haring als Schöffen,

der Gerichtsſchr. Amtsanwärter Gentſch
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte, verehelichte Schenkwirth Kloß,

Erdmuthe geb. Kuntze, geboren im Mai 1817

Koſtenlaſt mit einer Geldſtrafe von fünf Mark
welcher im Unvermögensfalle ein Tag Haft zu
ſubſtituiren, beſtraft.

Der Privatklägerin wird auch die Befugniß
zugeſprochen, den entſcheidenden Theil des Ur-
theils auf Koſten der Angeklagten innerhalb vier
Wochen nach beſchrittener Rechtskraft einmal im
Merſeburger Kreisblatt bekannt zu machen.

(gez.) Rudolph.

Redaktioneller Theil.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 31. October-
Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Genera.
von Schweinitz, iſt von Berlin nach Rußl
land zurückgereiſt.

Jm Reichshaushaltsetat für
1885/86 iſt die Einnahme aus Zöllen, Ver-
brauchsſteuern c. auf 6889870 Mk. geringer
veranſchlagt, als im Vorjahre.

Der neue engliſche Botſchafter in
Berlin, Sir E. Malet, hat überall einen
günſtigen Eindruck gemacht. Fürſt Bismarck
hat durch ſeinen Beſuch ſeinerſeits gezeigt, daß
es ihm darum zu thuen iſt, mit dem Botſchafter
dieſelben guten Beziehungen zu unterhalten,
welche bereits zwiſchen ihm und Malet's Amts
vorgänger beſtanden. Der Reichskanzler war
mit der Familie des Botſchafters eng befreundet.

Belgien. Die genauen Angaben über den
Ausfall der am Sonntag in Belgien ſtattge-
habten Communalſtichwahlen ſagen, daß
die Liberale ihre Sitze, die Majorität im Lande,
in der Hauptſache beibehalten, ja noch einzelne
der katholiſchen Partei abgenommen haben.

Oeſterreich-Ungarn. Erzher zog Karl
Ludwig iſt zum General der Kavallerie er-
nannt, die Erzherzöge Ludwig Victor
und Ferdinand zu Feldmarſchall-Lieutenants,
Erzherzog Karl Stefan zum Korvetten-
kapitän.

Zum Landesvertheidigungsminiſter in Un-
garn iſt Baron Fejervary ernannt. Derſelbe
legte Donnerſtag Vormittag ſeinen Eid in die
Hände des Kaiſers ab.

Der kroatiſche Landtag hat ſich bis
auf Weiteres vertagt. Die Wiederholung der
bekannten Skandale iſt alſo für die nächſte Zeit
nun wirklich ausgeſchloſſen.

Frankreich. Aus Tonkin ſagt die letzte
Meldung, die franzöſiſche Beſatzung von Tuyen
quan habe mehrere Angriffe der Chineſen zurück
gewieſen, die ſich jetzt muthlos zurückgezogen
hätten. Es werden Maßregeln zur Aufhebung
der Seeräuberei getroffen.

Orient. Die Beilegung des Grenzkon-
fliktes zwiſchen Serbien und Rumänien, der
ſ. Z. bekanntlich beinahe zu einem Kriege zwiſchen
dieſen Raubſtaaten geführt hätte, ſoll nun energiſch
efördert werden. Es iſt von den Mächten der

unſch um Beſeitigung dieſer Angelegenheit in
entſchiedener Form ausgeſprochen, damit der
beide Länder berührende Eiſenbahnbau keine
Stockung erfährt.

Gedenktage.] 1 November 1539. Einführung der
Reformation in der Mark Brandenburg. 1870. Bis
marck verhandelt mit Thiers in Verſailles

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 31. October 1884.
Für die ſchnell und zahlreich zugeſandten

Wahl Nachrichten ſagen wir den verehrten
Gönnern und Freunden des Merſeburger Kreis-
blatt herzlichen Dank.

Redaction des Merſeburger Kreisblatt.
Unſere katholiſchen Mitbürger feiern

am 1. November das Feſt Allerheiligen
und Tags darauf das Feſt Allerſeelen;
letzteres iſt jedoch kein gebotener Feſttag.

Jm Annoncentheil der „Hall. Ztg.“ leſen
wir Folgendes

Rechtsanwalt Wölfel erklärt in einem Flugblatte,
welches in den nächſten Tagen im Wahlkreiſe Bitterfeld
Delitzſch verbreitet werden ſoll, die Angabe des Delitzſcher
Kreisblattes, daß er bei der letzten Stadtverord-
neten Wahl durchgefallen wäre, für eine bos
hafte Verläumdung. Er wäre im Jahre 1881 auf
6 Jahre als Stadtverordneter gewählt, hätte aber 1883
dies Amt niedergelegt. Hierbei verſchweigt er jedoch, daß
er im Jahre 1883 wieder als Candidat aufgeſtellt wurde,

evangeliſch, iſt der öffentlichen Beleidigung der
Privatklägerin ſchuldig und wird deshalb unter

auch die Wiederannahme des Mandats in einer an den
Bauunternehmer Pfeifer von Erfurt erlaſſenen Depeſche,

welche in der Wähler Verſammlung im Thüringer Hofe
hier vorgeleſen und weiter bekannt gemacht wurde erklärt
hatte. Troß eifriger Agitation fiel er aber glänzend ab.
Dieſe Thatſache erklärt der c. Wölfel nun für eine bos-
hafte Verläumdungl!

Merſeburg, den 25. October 1884.
Ein Wähler, der Herrn Wölfel mit durchfallen ließ.
Witterungsbericht nach dem 100-

jährigen Kalender: Bis 9. Regen und
Schnee, 10. bis 17. nebelig, 18. bis 26. Regen
und Schnee, dann heiter.

Wahl-Kurioſa. Ein jedes Ding hat
ſeine zwei Seiten, auch die ernſte und erbittert
geführte Wahlkampagne hat ihre ſpaßigen Wahl
kurioſa aufzuweiſen. Ein zum Verdruß ſeiner
vernünftigen Frau eingefleiſchter StockSozial
demofrat ſtand vor dem Spiegel, um die letzte
Hand an die Wahl-Toilette zu legen. Der zu
ſammengefaltete Haſenclever Zettel lag gleich
falls ſchon bereic auf der Tiſchecke. Wie eine
Weiberliſt über Teufelsliſt geht, ſo hatte auch
die pfiffige Gattin den rechten Moment gut ab-
gepaßt und während die Stütze des Hauſes mit
dem Rockärmel die letzten Striche über den alten
treuen Cylinder that, benutzte ſie die Gelegenheit
und vertauſchte den Haſenclever-Zettel mit einem
gerade ſo gefalteten PanſeZettel. Der Mann
hat das Manöver nicht bemerkt und darum
hat Panſe eine Stimme mehr, als er ſonſt haben
würde.

F Wie uns mitgetheilt wird, hat die Ar-
beitercolonie der Provinz Sachſen
bei Seyda in dieſem Jahre zum erſten Male
auf ihrer cultivirten Bodenfläche geerntet, doch
ſoll der Ertrag ziemlich weit hinter den Erwart-
ungen zurückgeblieben ſein, welche man mit Recht
an den günſtigen Stand der Saaten knüpfte.
So ſoll eine mit Hafer bebaute Fläche von
ca. 4 Morgen Größe nur 17 Scheffel Ertrag
geliefert haben. Wie angenommen wird, hat
dieſe geringe Ern?e ihren Grund darin, daß das
Wild ſo viel Schaden anrichtet. Soll aber, wie
es in der Abſcht liegt, die Colonie ein iebens-
fähiges Jnſtitut werden, welches im Laufe der
Zeit ſeine Exiſtenz durch die Erträge von den
Eulturen ſicher ſtellt, ſo iſt es dringend noth
wendig daß Abhülfe erfolgt.

Planeten- Erſcheinungen im November.
Morgens ſind Venus und Jupiter ſichtbar; Mars ver

ſchwindet in der Abenddämmerung, Saturn iſt die ganze
Nacht am Himmel.
e

Gerichtsſaal.
Halle'ſche Strafkammer (Sitzung vom 27. Okto-

ber) Das Schöffengericht zu Schkeuditz verurtheilte den
Schneidermeiſter Karl Pickardt dort am 18. September
wegen Beleidigung zu 100 M. Geldſtrafe event. 20 Tagen
Gefängniß. Er hatte Berufung eingelegt, welche auf An
trag der Staatsanwaltſchaft verworfen wurde. Pickardt,
wegen Beleidigung ſchon mehrfach beſtraft, hatte dem
Tiſchlermeiſter Angermann in Schkeuditz gegenüber ge
äußert, im Jahre 1875 oder 1876 ſei in der Reſtauration
von Silchmüller in Schkeuditz verbotenes Glücksſpiel ge
ſpielt, Polizeiwachtmeiſter Schlegel habe davon Kenntniß
erhalten, Silchmüller habe kurz hernach dem Pickardt auf
Befragen erklärt, daß die Sache nicht zur Anzeige komme,
da er Schlegel etwas gegeben habe. Zu jener Zeit wollte
Pickardt die Sache nicht zur Anzeige gebracht haben, um
Schlegel nicht zu ſtürzen.

e

Schiffsbewegung der Hamburger Poſt
dampfer: „Friſia“, 15. Oct. von Hamburg, 28. Oct.
in Newyork g r „Suevia“, 12. Oct, von
Hamburg, 14. Oct. von Havre, 26. Oct. in Newyork an
gelangt. „Weſtphalia“, 16. Oct. von Newyork, 28. Oct.
in Hamburg eingetroffen. „Boruſſia“, 7. Oet. von
Hamburg, 26. Oct. St. Thomas erreicht. „Allema nunia“
von Weſtindien, 28. Oct. in Hamburg eingetroffen. „Ar-
gentina“ 26. Oet. in Bahia angekommen. „Ceara“
25. Oct. von Bahia abgegangen. „Paranagua“ von
Braſilien, 27. Oct. von Liſſabon nach Hamburg weiter
gegangen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Sonnabend früh wurde von verbrecheriſcher

Hand der Verſuch gemacht, ein Thor bei der
Schifffahrtsſchleuſe des Fluſſes Bann (IJrland)
mittels Dynamit in die Luft zu
ſprengen. Die Polizei glaubt dem Thäter
auf der Spur zu ſein. Es iſt dies bereits der
zweite Verſuch der im Laufe dieſes Jahres ge-
macht wird. Man nimmt an, daß Privatrache
gegen die Flußdirection das Motiv der That
ſei. Der in Liverpool wegen Beſitzes von
Dynamit verhaftete Ungar, der dies in
guten Glauben aus Amerika mit nach England
gebracht hatte, iſt wieder in Freiheit geſetzt
worden.



Auf dem in Wien vor Anker liegenden
ſüddeutſchen Don audampfer Deggendorf“
meuterten die Matroſen, bedrohten den
Kapitän, ſowie die herbeigeholten Wachmann-
ſchaften und konnten erſt nach heftiger Gegen-
wehr verhaftet werden. Bei dem Verhör be-
zeichneten ſie die ihnen zu Theil gewordene
ſchlechte Behandlung und die Verweigerung der
Dienſtentlaſſung als Beweggründe ihres Be
nehmens. Die Matroſen wurden dem Landge-
richt überliefert.

Jn den Kohlengruben von Youngſtown
(Amerika), die am Dienſtag von Explo-
ſionen ſchlagender Wetter heimgeſucht
wurden, ſind bisher 14 Leichen aufgefunden.
8 Perſonen befinden ſich noch in den Gruben

gerathen. Eine Perſon ertrank. Montag
Abend 6 Uhr wurde die Verbindung zwiſchen
dem Schiffe und dem Feſtlande hergeſtellt und
darauf die Beſatzung mittels Rettungsſtuhles an
Land befördert. Die „Undine“, welche zu den
Schulſchiffen gehört iſt ein älteres Segelſchiff
von 6 Kanonen; die Beſatzung beträgt 78 Mann.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 4 enthält: Ver-

rechnet (Fortſetzung.) Roman von L Bernhardt. Die
hanſiſche Flanderfahrt. Fortſetzung Von Stephan
Waetzoldt. V. Von Gent nach Brügge. Der nette
Student Eine luſtige Geſchichte von Hans Arnold.
Von deutſchen Jnduſtrieſtätten II, Auf dem Eckartsberg.
Von H. v. Spielberg. Mit 4 Jlluſtrationen. Am Fami-
lientiſche: Zur häuslichen Krankenpflege. Hauswirth-

Mit zwei illuſtrierten Beilagen: Herzog Wil-
helm von Braunſchweig. Umſchau auf gewerblichem
Gebiete. Jn der Nacht vor der Wahl. Umſchau in
fernen Landen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 1. November. Der Raub

der Sabinerinnen. Schwank in 4 Acten von Franz
und Paul von Schönthan. Altes: Sonnabedn,
1. November, Erhöhte Preiſe: Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vorſpiel.
Muſik von Victor E Neßler.

Letzte W achrichten.
Berlin, 31. Oktober. Aus Kopen-

hagen wird gemeldet: Der Dampfer
„Beſſel“ aus Bremen, Kapitän Wie-
gand, iſt fünf Meilen von Lemvig ge-

Neues:

ſo langen Reihe von Jahren in Schkopau geſchenkte Vertrauen

ſind aber wohl kaum noch am Leben.
Die deutſche Kriegsbrigg „Undine“

iſt bei Aggerſtrand (Dänemark) auf den Strand

Bildern Cromwell am Bett
ſchaftliche Umſchau. Mit 3 Jlluſtrationen

Schrader. Memento mori. Ra
Briefkaſten. Jn unſerer Spielecke.

ſunken; von der Beſatzung ſind elfZu unſeren

Mann ertrunken, zwei gerettet.ſeiner Tochter. Von Julius
Radierung von Carl Jutz

Jnſeraten- Theil.
Nachlaß-Auction in Merſeburg.

Sonnabend den I. November cr., von Voör-
mättags 9 Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein
Nachlaß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Kommode-, Schränken, Sophas,
Bettſtellen, Kleidungsſtücken, Wäſche, 1 gr. Partie Federbetten, à Partie
neue Handſchuhe in Wildleder, Buckskin, Pelz und Glacee,
und 1 gr. Poſten Cigarren meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 27. October 1884.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm Ger Tax. u.

HauptAgent der Leipziger LebensVerſicherungs'Seſellſchaft.

I. P.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß mein

neuer Haſthof in Schkopau
jetzt fertig geſtellt iſt. Derſelbe entſpricht allen Anforderungen
der Neuzeit und habe ich denſelben auch ſo eingerichtet, daß
ich Clubs und kleinere Geſellſchaften in beſonderen
Zimmern bewirthen kann.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir ſeit einer

auch in meinem neuen Locale zu rechtfertigen und bitte ich um
geneigten Zuſpruch Hochachtungsvoll

r.

W Glacee- Handſchuhe
mit und ohne Futter von 1 Mark an, Kammgarn-Handschuhe,
4 Knopf lang, mit und ohne Pelz, à Paar 1 Mark, Seiden-Hand-
schuhe, mit Futter in modernen Farben. à Paar 1 Mark 25 Pf.
ſowie alle Sorten Atlas- und Buckskin-Handschuhe mit
Futter empfiehlt während des Jahrmarktes in großer Auswahl

Nörster“s Handſchuhgeſchäft aus ZJeitz.
Stand: vor dem „Goldenen Arm“.

W Meinen werthen Hadegäſten, r
ſowie einem geehrten Publikum theile ich h'erdurch ergebenſt mit, daß
in meiner ſeit 61 Jahren ſich bewährten Badeanſtalt auch in dieſem kommen-
den Winter fortwährend für heißes Waſſer zu warmen Bädern
geſorgt iſt.

Der Preis eines warmen Vades iſt Mk. 60 Pf.
Bei Vorausbeſtellung zu einer beſtimmten Tageszeit 75

Um recht fleißige Benutzung bittet Hochachtungsvoll
O. Scohiecis. Heilgehülfe.

hanb-lnsttut för Hypotheken-bapitalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

SchwereW Künhe müt Kälbern
in Simmenthaler, Ansbacher u. Franken-Race
wöchentlich in friſchen Transporten.

Co.,Gustav Daniel

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

W Von heute ab ſtelle einen Transport des
A. Oſtfriesländer, 1-—2 jährige c
Ferlen, jowie )prungfähige Pullen

bei Herrn Gaudich in Ammendorf zu ſoliden Preiſenzum Verkauf. L. Vürnhb erger.
Viehhändler.

OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS
Special Geschaft

Cigarren u. Wabal«
HEINRICH SCHULTZE jun.,

J Moerseburg,
Entenplan und kleine Ritterstrassen- Ecke.

S Die bekannten sich mehr und mehr selbst empfehlen-
4 den Marken meines reich assortirten Cigarren-

Lagers den Herren Rauchern in Erinnerung bringend,
erlaube mir die Aufmerksamkeit auf die

Specialitàät

J C von elf neuen Farkenfeinster Handarbeit

ZDDDDCCCC III

zu lenken.
u Qualitäten und äussere Ausstattung hochfein.

lch empfehle
Nr. 1 La Conveniencia in 0 K. à St. 10 Pf.wt 2 La Conchitas 29 7 8o 3 Princesas 7 20 7 7 C4 Amatoria 7 85 Bl M. rinero h 7. 56 Valle de Seguro F e 7, 5v 7 El Armado o 7 7 7,54 Graziella o 79 Don Gomez o 610 La Trabucos S z0 7 6E 5 141 Bl Rosa l. r h 6GVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVGO

Hof Miält! BWilt!
Ein großer Poſten Schuhe und Pantoffeln mit Filz- und Leder-

ſohlen ſind zu jeden annehmbaren Preis zu verkaufen.
Stand an der Ecke des Rathhauſes gegenüber dem Hauſe des Herrn

Fleiſchermeiſter Beyer.

V. Lengag aus Halle a. S.
W J ünger Cebharät s n

preisgekrönte Glycerinseife, der Riegel 45 Pf., in Stücken
von 10 bis 30 Pf., infolge des hohen Glyceringehaltes die beſte Seife um
die Haut geſchmeidig zu halten und das Aufſpringen derſelben zu verhüten,

preisgekrönte Vaselineseife, vorzüglich für die Haut,
preisgekrönte Cocosseife, der Riegel 45 Pf., ferner GIy-
cerin, Coldcream, weisse und gelbe Vaseline ete.

Alleinverkauf in der
Drogen- und Farben- Handlung

von Oscar Leberl,Weißenfels, Saalſtr. 2. Burgſtraße 16.



Die Buchbinderei und Papier ung

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, per

1. Januar oder 1 April 1885 an
einzelne anſtändige Leute zu vermiethen
zu erfragen in der Exped. des Kreisbl.

Eine möblirte Stube mit
Kammer ſteht zu vermiethen und
iſt ſofort zu beziehen

R. Burkhardt, Markt 32.
R

Die
Hof-UVngarwein-Grosshandlg.

Rudolf Fuchs,
Hamburg ien

emphehlt
ihren von den hervorragendsten
Analytikern als durchaus rein
und gut befundenen echten

a ſedicinal-Tobayer-dusbruch mm

in u. Originalflaschenà M. 3, 1,50 u. 75 Pf.
e Votrachie bei Otto Schauoer,

Gotthardtstrasse 11.

A. R.Lebensträger
Magenbitter erfunden und nur
allein echt bereitet von PFriäſz
Pötseoh in Quedlinburg a. H.
hat ſich in Folge ſeiner unübertrefflichen

nuten Eigenſchaften und wirk
lichen Dienſte, die er den Verdauungs-
organen e et europäiſchen Ruf er-
worben. Lir. Fl. 90- Pf. und
ausgemeſſen empfohlen v. C. Rauch

und Th. FunKe in Merſe-
burg, Wilh. EIälcdein Keuſch-
berg C. Apel in Schafſtädt
und F. H. Langenberg, in
Lauchſtädt.

Pest

r

VIl mer
Lotterie

Fuhſe, Mälheim

T
Möbel Spiegel unch

Polsterwaaren-Nagarin
von

e an v nHänel, Tiſchlermſtr.,
Neumarkt 73.,

empfieblt ſein Lager in allen Holzarten
wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

von

Murgetravse r r.
hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto- und Wirthschafts-Bücher mit

und ohne Liniatur.

T Alle Arten Bücher-Einbände werden gut und dauerhaft gefertigt.
Gesanghüächer, alle Sorten Schatbächer ſind ſtets vorräthig.

Kechnungen, Wechſel-, Wein- und Speiſe-Karten, Spiel-Karten, deutſche und frauzöſiſche.

Adress- und Vieiten-Karten in neueſter Schrift

J d W
r 2

Garsäcaer F.0 f.

C. R BST,Burgſtraße 19,
empfiehlt

an Arcen von Uhren zu billigsten Preisen.
Cylindernhren von 12 Mark.
Goldene Damenuhren von 25 Mark.
Schwarzwälder Wanduhren m. Wecker 3,50 M.

d

Sut und d bilIigser-

Für jede gekauſte Ahr 2 Jahr Garantie.

Photographie-Album mit Musik.
Reparaturen jeder Art an Uhren und Spielwerken

von fertigen

Achtung r
Nur während des Jahrmarktes befindet ſich der große

S General- Ausverkauf

Herren- und Rnaben-Harderoben
nur allein im

C Gasgthof zum Goldenen Ilahn.
Jch mache beſonders auf die reiche Auswahl von W ünter-UVeber-

ziehern, Kaiser-Mänteln und Reise-Mäaänteln auf-
merkſam, Joppen und Anzüge in großer Auswahl.

BDeoht Hamburger Lederhosen.
Nur im Gasthof zum Goldenen Hahn

Kieler Pett-Bücklinge,
do. Speck-Flundern,

Neunaugen,
Brat-lIIeringe,
Sardellen,
Sardinen,
fetten Schweizer Käse,

do. LIimburger Käse,
saure Gurken

empfiehlt

Adolph Fechaelt,
Altenburger Schulplatz 6.

Nr. 4459
Directe

2 PoſtDampfſchiffahrt
S Hamburg- Amerika
S Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hawmbarg-Amerikanischen

Paoxetfahrt-Aotien-Gegellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

zu äußerſt billigſten Preiſen. F. A. Laue in Weißenfels.

eil- Der
für chirurgiſche,

für Frauenkrankheiten u.
für Verkrümmungen

gel. v. Dr. v. v 2 a. d. Univ.
Leipzig, Leplayſtr. 2, l. Tr.Für Unbemitt. Ermäßig. d. Koſten.

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,Dresden.
gebrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.

I und Pfd.Blechdosen,

No. 1 à Pfd. M. 2,
excl. Dose.

Verkaufs-Stellen
Schutzmarke. in allen feineren

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-handlungen Deutschlands.

In Merseburg bei Heinr.
Schultze j. Entenplan 4,

Bergſchenke.
Zur Tanzmusäk Sonntag

den 2. November ladet freundlichſt ein

F. Ohme.

Klettenwurzel Haar Oel
von C. Jahn in Gotha.

Feinſtes und beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es verhindert
das Auefallen und frühe Ergrauen
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pf.
empfiehlt Guſtav Lots.
Für Standesbeamte:

Beſcheinigung über Aufnahme
der Geburts-Urkunde.

Zum Zwecke der Taufe.
Vorräthig in der

Druckerei des Kreisbl.

J. Langer,Tiſchlermeiſter,

am Neumarkrsthor I1,
empfiehlt

ſein Möbelgeſchäft dem Publikum
zur gütigſten Beachtung bei wäßigen
Preiſen und reeller Bedienung, bei
unbemittelten Perſonen werden Theil-

zahlungen angenommen.

General-Versammlung
der

Unterſtützungskaſſe

der Tischlergesellen
E. H.

Montag d. 3. Nov. Abends 7 Uhr,
in der „guten Huelle“.

Tagesordnung Vorleſung ung Ge-
nehmigung des Statuts der Orts-
Krankenkaſſe für Tiſchlergeſellen, ſowie
in der Pianoforte-Fabrikation, dem
Orgelbau und in Holzbildhauereien
beſchäftigten Perſonen.

Bei der Wichtigkeit dieſes Gegen
ſtandes iſt die Anweſenheit der Mit-
i glieder erforderlich.

Der Vorſtand.
Woeriche's Restauratlon,

Sonnabend Schlachtefeſt, früh
8 Uhr Wellfleiſch, Abends Srat und
friſche Wurſt, Wurſtſuppe.

Onasino.
Heute Sonnabend den 1. November

großes Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Weulfleiſch, abends Brat-
und friſche Wurſt, ergebenſt ein

ladet heile.S.
Sonntag den 2. November von

Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzuuſik,ausgeführt vom Donpaeccher, wozu

ergebenſt einladet Otto Waſchinsky.

Trehbnete.
Sonntag den 2. u. Montag den 3.

November Kirmeß, an beiden Tagen
von Nachm. 3 Uhr ab Tanzmuſik,wozu freundlichſt einladet W Köcke-.

Sonntag Wurfſtauskegeln.

Druck und Verlag von A, Leidholdt. Hierzu eine Veilage.



it

Sonnabend

den 1. November.

Zur Reichstagswahl.
Unſere gſtrige Zuſammenſtellung der Wahl

ergebniſſe können wir durch folgende inzwiſchen
eingelaufene Meldungen ergänzen:

Regierungsbezirk Merſeburg.
Wahlkreis Bitterfeld-Delitzſch: v. Boden-

hauſen hat Wölfel mit über 1000 St. Majo-
rität geſchlagen.

Wahlkreis QuerfurtMerſeburg Panſe
gegen Dieck gewählt. Amtliches Wahlreſultat:
Panſe 8607, Dr. Dieck 6846, Haſenclever
162, zerſplittert 38.

Wahlkreisaumburg-Zeitz-Weißenfels:
Stichwahl zwiſchen Barth und Rohland.

Regierungsbezirk Magdeburg.
Wahlkreis StendalOſterbürg: v. Lüde-

ritz tn Häniſch gewählt.
Wahlkreis Reuhaldensleben Wolmir-

ſtedt: e ſel bach gegen v. Forckenbeck gewählt.
egierungsbezirk Erfurt.

Wahlkreis Mühlhauſen-Langenſalza:
v. Wedell-Piesdorf gegen Eberty gewählt.

Jn Deſſau hat Ziegler (N.-L.) den Can-
didaten der Deutſchfreiſinnigen Röſicke geſchlagen.

e

Das Wahlreſultat klärt ſich mehr und mehr
es bleibt gleich günſtig für die Sozialdemokraten
und geſtaltet ſich am wenigſten vortheilhaft
für die freiſinnige Partei, bei der es
ſehr fraglich, ob die vorhandenen, noch anwachſenden
Verluſte durch Erfolge ausgeglichen werden können.
v. Forckenbeck hat ſeinen ſeit 1867 vertretenen
Wahlkreis verloren (Wolmirſtedt), Eberty verlor
Mühlhauſen Weſtfal Lauenburg, wo Graf
Herbert Bismarck gewählt iſt, c. Ebenſo fiel
Dirichlet in Sensburg gegen die Konſervativen
durch, die Nationalliberalen eroberten von den
Freiſinnigen Gießen und Alsfeld, kurzum, es
werden ſich 15--20 Verluſte, abgeſehen von der
Menge der Stichwahlen, ermitteln laſſen. Die
Nationalliberalen gewannen auch Bennigſen's
alten Wahlkreis Neuhaus a. d. Oſte wieder und
dürften ſich überhaupt um einige Sitze verbeſſern.
Jn Bochum beſiegten ſie Herrn von Schorlemer-
Alſt, der aber in Tecklenburg gewählt wurde,
und in Bingen-Alzey kommt Herr von Schauß
mit Bamberger (freiſ.) in Stichwahl. Die Kon-
ſervativen dürften ebenfalls einige Sitze gewinnen
das Centrum ſeinen Beſitz behaupten. Von
Reſultaten laſſen wir folgen: Metz Antoine
gewählt. Memel Graf Moltke gew. Homburg
Buhl (natlib.) gewählt. Dresden-Altſtadt Stich-

v v v v v —„v——--—v„”Öv-—Äm

Merſeburger Kreisblatt.
wahl zwiſchen Hartwig (Antiſemit) und Bebel.
DresdenNeuſtadt Stichwahl zwiſchen Konſer-
vativen und Sozialiſten. Weimar l Stichwahl
zwiſchen Deutſchfreiſinnigen und Konſervativen.
Nordhauſen Lerche (freiſ.) gewählt. Pirna Stich-
wahl zwiſchen Konſervativ und Freiſinnig. Guben-
Lübben Prinz Karolath (konſ.) gegen Neßler
(freiſ.) gewählt. Frankfurt a. O. Stichwahl
zwiſchen Konſervativ und Freiſinnig. Rudolſtadt
Stichwahl zwiſchen Nationalliberalen und Frei-
ſinnigen. Wanzleben von Benda gewählt. Eiſenach
Stichwahl zwiſchen Nationalliberal und Frei-
ſinnig. Halberſtadt Stichwahl zwiſchen Konſer-
vativ und Nationalliberal. Die Landkreiſe der
Provinz Brandenburg wählten faſt durchweg
konſervativ. Mühlhauſen v. Wedell (konſ.) ſiegte
über Eberty (freiſ.), ebenſo ging Stralſund-Rügen
wieder an die Konſ rvativen. Braunſchweig
Stichwahl zwiſchen Nat.-lib. und Sozialdemo-
kraten. Schrader (freiſ.) fiel durch. Kiel Stich-
wahl zwiſchen Hänel und Soz. Lüben, Grünberg
(Träger), Sagan wählten freiſinnig, in Kreuz-
nach ſiegte von Cuny (nat.lib.) mit großer Ma-
jorität über Munckel (freiſ.) Löwenberg Stich-
wahl zwiſchen Freiſ. und Konſ. Schneidemühl
Polizeipräſident Colmar gewählt. Bielefeld von
Ungarn-Sternberg (konſ.) gewählt. Schleswig 5.
Thomſen (freif.) gewählt. Minden Bock (konſ.)
gewählt. Bayreuth Fenſtel (nat.-lib.) gewählt.
Wolfenbüttel Römer (nat.lib.). Dietz Limburg
Münch (freiſ.) gewählt. Wartenberg-Oels von
Kardorff (konſ.) gewählt. Emden-Norden von
Hülſt (nat.-lib.) gewählt. Aurich Stichwahl zwiſchen
freiſ. und nat.-lib. Stralſund--Rügen Delbrück
(konſ.) ſiegte über den freiſinnigen Kandidaten.
Rothenburg--Hoyerswerda Bertram (freiſ.) ge-
wählt. Alsfeld Kalle (nat.-lib.) mit großer Ma-
jorität gewählt. 8

7

Die freiſinnige „National-Zeitung“
bezeichnet den definitiven Wahlausfall
folgendermaßen was auch ziemlich richtig ſein
dürfte: DieDeutſchfreiſinnigen verlieren
30 Mandate unddie Nationalliberalen,
Konſervativen und Sozialdemokraten
gewinnen 10.

n

Jn Frankreich und beſonders in Paris hat
mon mit großer Aufmerkſamkeit die Wahl in
Metz verfolgt. Der Franzoſenfreund Antoine
hat zwar über den Gegenkandidaten Abbé Jaques
geſiegt, dagegen hat der letztere in Metz ſelbſt

Beilage

zu Nr. 256.

2696 Stimmen erhalten, während auf Antoine
nur 2096 fielen. Das bleibt immerhin ein er
freuliches Zeichen. e

Unter den jetzt neu gewählten ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten befinden
ſich auch die Herren Auer, Viereck, die auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes aus Berlin aus
gewieſen ſind und denen alſo jetzt durch die
Wahl zu Reichstagsabgeordneten Gelegenheit ge-
geben iſt, während der Parlamentgsſeſſion ſich in
Berlin aufzuhalten. Auch Haſenclever, der
in Berlin VI. zur Stichwahl ſteht, iſt vor mehr-
eren Wochen, als er von Halle nach Berlin ge-
kommen war, auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
von dort ausgewieſen.

Die Stichwahlen in Berlin finden am
13. November ſtatt. Beginn Vorm. 10 Uhr.

Vermiſchtes.
Am Montag empfing der Kaiſer ver-

ſchiedene Offiziere und nahm die üblichen Vor
träge entgegen. Mittags ſtattete Prinz Georgvon Preuſe im Palais einen Beſuch ab.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird,
werden der Großherzog und die Großher-
zogin von Baden in den nächſten Tagen in
Köln auf einen Tag mit dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin Victoria von
Schweden zuſammentreffen, welche von Amſter-
dam nach Stockholm zurückkehren.

Jn den bekannten Gratweilſchen Bier-
hallen in Berlin fand ein Billardturnier
zwiſchen einem Herrn Mößlacher und einem
Herrn Etſcher ſtatt. Der erſtere machte in drei
Abenden nur 2117 Points, während der letztere
bereits 2500 in verſelben Zeit hatte. Die größte
Serie betrug 111 Points, die der Sieger machte.

Jn Wien ſſtctellt die Polizei große
Anarchiſten-Razzien an und in Peſth iſt
man ſehr zufrieden, daß die Sicherheits-
mannſchaften ſelbſt zum großen Theil hinter
Schloß und Riegel ſitzen. Nun wird's auch
dort einigermaßen ſicher.

Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten
Diner, welches der Kaiſer für die Mitglie-
der des Staatsrathes gegeben hatte, nahm
derſelbe Anlaß, ſeine Gäſte beſonders herzlich zu
begrüßen und auf die frühere Thätigkeit des
Staatsrathes unter den beiden letzten Königen,
ſowie namentlich auf die Dienſte hinzuweiſen,
welche derſelbe ſeinem unmittelbaren Vorgänger,
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33.] Ein Vamphyr.
Kriminal Roman von L. Hackenbroich.

Der Oberſt lud Huysmans und Fräulein Blanca
ein ihre Gläſer zu leeren, und als kurz hernach
ein Kellner meldete, das Diner ſei im Neben-
gemach ſerviert, begab die kleine Geſellſchaft ſich
zu Tiſche.

Dem Luxus des Speiſezimmers und des
Salons entſprach die Ueppigkeit dieſer Tafel.
Gerichte, die der Sekretär nicht einmal dem
Namen nach kannte, Früchte und Fleiſchſchüſſeln,
die fernen Gegenden und anderer Jahreszeiten
entſprachen, weiße und rothe Weine, und zum
köſtlichen Deſſert ſchäumender Champagner bilde-
ten das Menu, das dem an ſolchen Ueberfluß
nicht gewöhnten jungen Mann ſchier endlos er
ſchien. Der Oberſt hatte die Plätze ſo vertheitt,
daß Huysmans Fräulein Blanca gerade gegen
über ſaß, und mit Geſchick wußte er die Unter
haltung ſo zu lenken, daß nach den Herrlichkeiten
IJndiens diejenigen von Paris zu ihrem Rechte
kamen, woſelbſt Fräulein Blanca ſich einige Zeit
aufgehalten haben wollte und welches auch der
Oberſt von öfteren Reiſen her kannte. Fräu-
lein Blanea gerieth förmlich in Extaſe, als ſie
von den Boulevards, den Promenaden, den
Theatern, Concerten und Bällen, den Geſell
ſchaftsabenden und öffentlichen Beluſtigungen
der Weltſtadt erzählte und ihre feurigen Blicke

Nachdruck

verboten.

bohrten ſich tief in das Herz des lauſchenden

Huysmans ein, der über ſeine eintönige Ver-
gangenheit und ſein bisher weltverlorenes Daſein
innerlich ſeufzte und Paris und Jndien um ſo
höher ſchätzte und glücklicher pries, als ein ſolches
Kleinod von Schönheit und Liebenswürdigkeit
denſelben angehört hatte, wie Fräulein Blanca
war. So oft ſeine Blicke denjenigen Blancas
begegneten, fühlte er das Blut nach ſeinen
Schläfen ſteigen und es lief ihm heiß und kalt
durch die Glieder, und je mehr ſich die Wirkung
der verſchiedenen Weine bei ihm fühlbar machte,
von denen der Oberſt ihm unabläſſig das Glas
füllte, um ſo mehr fing ſein Herz Feuer an den
Funken, die aus Blancas Augen ſprühten. Die
Unterhaltung ward immer lebhafter und hin und
her ging das fröhliche Lachen, bis zum gegebenen
Augenblicke der Oberſt den ſchon ſtark erhitzten
Huysmans und die nicht minder angeregte Blanca
an den eigentlichen Zweck der Zuſammenkunft
erinnerte.

„Sie haben Recht, Herr Oberſt,“ entgegnete
das Mädchen, „wir waren auf dem beſten Wege,
die Hauptſache über der angenehmen Unterhalt-
ung zu vergeſſen. Sie wiſſen, Herr Huysmans,
es handelt ſich um die Erbſchaft und das Teſta
ment des Handelsherrn Jan Vandenborght in
meiner Heimathsſtadt. Das Teſtament liegt
auf Jhrem Amte in Verwahrung und Sie
haben daher ohne Zweifel Kenntniß von ſeinem
Jnhalt.“

„Gewiß,“ beſtätigte Huysmans, der infolge des
zuviel genoſſenen Champagners alle Reſerve ver
gaß „das Teſtament Vandenborghts, ſowohl

vor rHywwn

das ältere, als jenes jüngere, das er, wie anzu
nehmen, im Sterben unterzeichnete, liegt in
meines Prinzipals feuerſicherem Schranke bei den
übrigen authentiſchen Dokumenten, die erſt ihrer
Vollſtreckung harren. Das ältere habe ich ſchon
in Händen gehabt; es iſt durch jenes zweite
aufgehoben, in welchem an Stelle der früheren
Erben, die zumeiſt mittlerweile eines gewaltſamen
Todes ſtarben ausſchließlich zwei neue Erben
eingeſetzt ſind, deren eine Fräulein Martha
Wachter iſt, während ich bezüglich des Miterben
nicht ganz ſicher bin.“

„Jch, ich bin's, Herr Huysmans!“ rief froh-
lockend und in überzeugtem Tone Fräulein
Blanca aus.

„Jch bedauere nichts in der Welt ſo ſehr, als
daß ich Jhre Hoffnung nicht bekräftigen kann,“
erwiderte mit aufrichtig betrübter Miene Huys-
mans „wenn ich auch nicht den Namen des
zweiten Erben kenne, ſo weiß ich doch, daß
er ein in Belgien geborener männlicher Ver
wandter Vandenborghts iſt; und da es eine ge-
wiſſe Anzahl gleich entfernter, weiterer Verwand-
ten Vandenborghts ohne Zweifel noch in ſeinem
Heimathlande giebt, ſo würden Vermuthungen
in dieſer r eben ſchwerlich zu einem be
ſtimmten Reſultate führen.“

„Jch wäre es nicht!“ ſagte entmuthigt Fräu-lein Blanca, während der Oberſt die Worte des

Sekretärs mit gierigen Ohren auffing. „Es iſt
nicht möglich! Jch ſtehe im Teſtamente, L
Huysmans, ich muß darin ſtehen! Meine Mut
ter hat mir zu genaue Mittheilungen über den
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dem König Friedrich Wilhelm IV. geleiſtet hätte.
Der Kaiſer knüpfte daran die Hoffnung, daß es
dem Staatsrathe vorbehalten ſein möchte, ſeine
Regierung erfolgreich zu unterſtützen.

Jn Berlin iſt am Donnerſtag früh
der Mörder Ernſt Gronack hingerichtet
worden. Die letzte Nacht verbrachte der Delin-
quent unruhig, aß auch von ſeinem Abendbrod
nur einige Biſſen. Auf dem Gange zum Schaffot
trug er die mit Blut befleckten Kleider, in welchen
er ſeine Frau und den Vizewirth Schroeter, ſo
wie ſeine Schwägerin ermordet hatte. Das Ge-
ſicht war von der deutlich wahrnehmbaren Todes
angſt verzerrt, doch ging die Exekution ſehr
ſchnell und ohne jede Schwierigkeit vor ſich.
Von der Uebergabe des Verbrechers an den
Scharfrichter bis zum Niederfallen des Beiles
vergingen nur 15 Sekunden.

Jn Mannheim fand ein Piſtolenduell
zwiſchen einem Premierlieutenant und einem Arzt
ſtatt. Erſterer wurde ſchwer verwundet.
Die Urſache ſoll eine Kleinigkeit geweſen ſein

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Sig-
maringen, 22. Oktober Heute ſind im fürſt-
lichen Muſeum die Geſchenke, welche das
Jubelpaar erhielt, ausgeſtellt. Jhre Zahl iſt
Legion. Bemerkenswerth ſind die Oelbilder des
Kaiſers und der Kaiſerin, die ſehr intereſſanten
Reliefportraits des deutſchen Kronprinzen und
ſeiner Gemahlin in Bronceguß in prachtvollen
Eichenrahmen, das der Königin von England in
Silberrahmen von bemerkenswerther Arbeit;
Aquarelle von der Hand der Erbprinzeſſin,
Adreſſen und Widmungen in prachtvollen Ein-
bänden und Kapſeln u. ſ. w. u. ſ. w.

Das Reiſen ſonſt und jetzt. Wie ſeit
50 Jahren die Schnelligkeit des Reiſens geſtiegen
iſt, zeigt folgende Zuſammenſtellung. 1830 waren
70 Tage nothwendig, um von England das Kap
der Guten Hoffnung, 120, um Bombay und 130
um Sydney zu erreichen. Eine Reiſe von Eng-
land nach NewYork erforderte 40, nach Jamaika
42, nach Rio de Janeiro 56 und nach Valpa-
raiſo 110 Tage. Heute rechnet die Poſt von
London nach dieſen Plätzen nur folgende Reiſe-
zeit: nach Kapſtadt 21 Tage, Bombay (via Suez-
kanal) 18 Tage, Sydney 43 Tage, NewYork
10 Tage, Jamaika 18 Tage, Rio 21 Tage, Val-
paraiſo 39 Tage. Die durchſchnittliche Zunahme
an Schnelligkeit beträgt mehr als das Dreifache.
Es giebt in der Gegenwart kaum irgend einen
wichtigen Ort auf der Erde, der nicht in zwei
Monaten von London aus erreicht werden könnte.

Landwirthſchaftlicher Kalender.

November. Feld-Arbeiten. Das Getreide-Säen
muß beendet, Wieſen und Felder überdüngt und die
Felder zur Frühlingsſaat in Stand geſetzt werden.
h

Dienſtag, den 11. November.

Garten-Arbeiten. Die Bäume müſſen verſetzt und
gedüngt. die Erdmagazine mit Miſtjauche übergoſſen werden.
Die Obſtbäume kann man noch copuliren und pfropfen.
Unterbringen der Blumen in's Winterquartier

Bienenzucht. Die Bienenſtöcke ſind jetzt vor den
Räubern zu ſchützen man klebt, damit die Bienen nur
einzeln ein- und ausfliegen können, vor das Flugloch ein
Kartenblättchen. Um die Räuber herauszufinden, beſtreue
man die Bienen, welche vor einem ausgeraubten Stocke
ein und ausfliegen, mit Kalkmehl und ſehe nach, wo die
ſelben einfliegen Wenn ein Stock durch den Winter
kommen ſoll, ſo muß derſelbe wenigſtens 20—30 Pfund
wiegen.KaldArb eiten. Jm Hochwalde iſt der Holzhieb
in voller Thätigkeit. Die Sämereien der Waldbäume
werden noch immer eingeſammelt und das Baumpflanzen
fortgeſetzt, ſo lange die Witterung noch günſtig iſt.

Jagd- Geſchäfte. Die Jagd iſt im beſten Gauge.
Geſchoſſen wird vorzugsweiſe auf großen Treibjagden
Wildſchweine, Haſen, Füchſe und Rehböcke. Alle Pelzthiere,
wie Füchſe, Marder, Fiſchottern werden eifrig verfolgt, im
Eiſen gefangen oder auf der Lauer erlegt. Die wilden
Enten und Gänſe werden auf dem Anſtande geſchoſſen
Dam und Edelhirſche werden jetzt geſchont. Sei hohem
Schnee müſſen die Wildfütterungen mit gutem Futter ver
ſehen, ebenſo für die Rebhühner in Gärten und Feld
remiſen Futter geſtreut werden.

Fiſcherei-Verrichtungen. Reinigen der Bäche
von Schilf, Streu 2c. Laichzeit der Forelle. Hecht und
Kaulbarſch fängt man unter dem Eiſe. Timpel, Lachen
und Bäche ſind bei eintretendem Froſte auszufiſchen.
Sämmtliche Fiſche ſind jetzt ſchmackhaft.

Gartengeſchäfte für den Ziergärtner.
November. Der im Oktober gewonnene Compoſt wird

nun auf die Raſenplätze gebracht, verſchiedene Sämereien, be
ſonders die hartſchaligen, der Erde anvertraut, alte Raſen
plätze umgegraben, zartere Bäume und Sträucher über den
Wurzeln mit Moos belegt. Mit der Winterpflanzung
dauerhafter Sträucher wird fortgefahren, das Laub ge-
ſammelt und an trockene Orte gebracht, um es zu nöthig
werdenden Bedeckungen verwenden zu können.

Küchen Kalender.
November. Gemüſe: Wie im Monat October

namentlich giebt es jetzt das ſchönſte Kraut.
Fleiſchſorten: Wie vorigen Monat, Gänſebraten

(Martinsgänſe) ſpielen jetzt in den meiſten Haushaltungen
eine Hauptrolle. Wildpret Wildſchweine, Alt- und
Schmalthiere, Kälber, Rehböcke, Gemſen, Haſen, Faſane,
Wachteln, Rebhühner, Wildenten, Becaſſinen, Schnepfen,
Krammetsvögel.

Fiſche: Aeſchen, Amaul, Barben, Brachſen, Hechte,
u Karpfen, Schiede, Schleihe, Waller, Zingel oder
Zindel.

Predigt-Anzeigen.

Am 21. Sonntage n. Trinitatis (den 2. Novbr.)
predigen:

Dom: Vorm. 10 Uhr: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.
Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Einſammlung der Collecte für die Arbeiter- Kolonie Seyda,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
St adt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Neumarkt: Herr Prediger Horn.

Nächſte Verſammlung der confirmirten Mädchen im
Pfarrhauſe Donnerſtag, den 6. November, der Jünglinge:

Jnhalt des Teſtamentes gemacht, als daß die-
ſelben auf einen Jrrthum beruhen könnten nein,
nein, Herr Huysmans, ich bin gewiß, daß Sie
irren.“

„Sehen Sie nun, mein Freund, auch Jhnen
gegenüber hält Fräulein Blanca an ihren Jllu-
ſionen feſt,“ fiel der Oberſt ein „es iſt das um
ſo bedauerlicher, als ſie deren Haltloſigkeit um
ſo ſchmerzlicher empfinden wird, je länger und
hartnäckiger ſie dieſelben liebgewinnt. Jch kann
Sie in Jhrem eigenen beſten Jntereſſe nur er-
mahnen, Fräulein Blanca, dieſe Jdeen mit Ge-
walt von ſich zu weiſen, damit dieſelben nicht
auf die Dauer eine Geſtalt annehmen, die Jhren
Angehörigen und Freunden Beſorgniß einflößen
könnte. Soweit Sie können, bitte ich Sie, mir
in der Beziehung behülflich ſein zu wollen,“
fügte er mit einem vielſagenden Blick und ernſten
Tone zu Huysmans gewendet hinzu.

Fräulein Blanca ſchien von der Anſpielung des
Oberſten beleidigt zu ſein.

„Eher gebe ich meine Hoffnung und meine
Ueberzeugung nicht auf,“ ſagte ſie mit ſchmollen-
dem Eigenſinn, „als bis ich das Teſtament ge-
leſen und mit meinen eigenen Augen geſehen habe,
welche Namen daſſelbe aufführt.“

„Das iſt unmöglich, mein Fräulein,“ erwiderte
der Oberſt, „da der Notar das Dokument in
feuer- und diebesſicherem Schranke verwahrt und
niemanden eine Einſicht in derartige Schriftſtücke
geſtattet.“

„Zum wenigſten hat Herr Huysmans doch die
Möglichkeit, dieſelben in Augenſchein zu nehmen
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jenigen des jungen Mannes.
„Sie irren, mein Fräulein,“ antwortete dieſer

„ich habe niemals meinen Prinzipal um Zutritt
zum Dokumentenſchranke erſucht, er hat mir ihn
nie angeboten, und auf dieſe Weiſe ſtehe ich
dem Jnhalt deſſelben kaum näher, als jeder
Fremde.“

„O, Sie treiben Scherz, Herr Huysmans!“
ſagte ungläubig Blanca „wenn man erſt zwölf
Jahre lang die rechte Hand eines Notars ge-
weſen iſt, ſo wird dieſer einem ſicherlich nicht
mehr die Schlüſſel vor der Naſe von ſeinen
Schränken abziehen. Nein, das kann ich nicht
glauben! Sie fürchten, mir einen Gefallen er-
zeigen zu müſſen und wollen dem vorbeugen.
Das iſt nicht liebenswürdig von Jhnen, Herr
Huysmans.“

Schmollend warf ſich Blanca in ihren Seſſel
zurück, nicht ohne dem Sekretär einen jener ver
zehrenden Blicke zugeworfen zu haben, die ein
unerfahrenes Herz, wie das ſeinige, in Flammen
zu ſetzen vermögen.

„Jhr Urtheil iſt voreilig und nicht gerecht,“
antwortete er „ſeien Sie vielmehr verſichert,
mein Fräulein, daß es mich außerordentlich be
trübt, Jhnen nicht zu Dienſten ſein zu können,
und daß ich, ſehe ich irgend eine Möglichkeit, Sie
das gewünſchte Schriftſtück leſen zu laſſen, nicht
einen Augenblick zaudern würde.“

„Sprechen Sie wahr, Herr Huysmans un-
terbrach ihn lebhaft Blanca „o, ich wäre Jhnen

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Sonntag, nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahl.

Katholiſche Kirche: Sonnabend, den 1. Nov.,
am Feſte Allerheiligen, iſt um 7 Uhr Frühmeſſe, um
9 Uhr Hochamt, 2 Uhr Nachmittags Andacht.

Montag den 3. November, am Tage Allerſeelen,
iſt um 8 Uhr früh ein Requiem.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handeis- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 30. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 276,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 114,10. 4 Ungar,
Golbrente 77,75. 4 Ruſſſiſche Anleihe von 1880 78,50
Oeſterr. Franz-Staatébahn 498,50. Oeſterr. CreditActien
178, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 30. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 140,50

ApriiMai 150,50 ſtill Roggen October. 145,70
November December 136,20. Aprii Mai 138,50, feſter.

Gerſte le. 130--185. Hafer October 128,
Spiritus loco 45,50. Oct. 45,10. April-Mai 46,60

d m Rüböl loco 50,70. October 50,50,. AprilMai
52,

Magdeburg, 30. Oktbr. Land Weizen 154 158 Mk.
Weiß Weizen M, glatter engl. Weizen 145——150
Mk., Rauh Weizen 135-- 140 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155--182 Wik. Land-Gerſte 145 152
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,80--47,30 Vit

Letpzig, 30. Oktbr. Weizen unver., p. 1000 k. netto
loco hieſ. alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150
165 M. bez. Br fremder 142— 175 W. bz. Br. Roggen
unver., p, 1600 kg netto loco hieſ. 145 153 W.
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 Mt. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 138
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br,, amerik. 132 M. bz. Raps pr.
1000 Kg netto loco 240 M. nom. Rapekuchen per
100 kg netto loco 12,60 M. bez. und Br. Rüböl
unver., per 100 kg netto loco 50,50 bez., per Oct.
Nov. 51, M., Br. Spiritus per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,90 M. Gd.
SHalle, 30. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144 152
M. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130——140 Mk Land
142 150 M., feine Chevalier- 160-—-172 WM., Gerſten
malz 100 kg 26,50 28, M. Hafer 1000 kg
133, 139 M. Victoria Erbſen 180 bis 200
M. Weiße Bohnen 1000 K. 20 21 M. Linſen 1000 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 58 60 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blauer 5839 M., Stärke 100 Kkz
35,50 M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco.
matter, Kartoffel 46,50 Rübenſpiritus 45,50 M.
Rüböl 100 kg 51 M. Solarbl 100 Kg 0,825/300
Termine 17,50 I8, M. Malzkeime 100 kg duntle
9,50 M., helle 16,00--11 Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9,25-9,50 M., Weizengrieskleie 10,25--1 0,50 M.
Oelkuchen 100 kg hieſige bis 14,00, fremde 13,00

re 3e T

entgegnete Blanca und ihre Blicke ſuchten die

Y. bezahlt,

über das Lächeln dieſes Mundes und das
Schmachten dieſer Augen war ſtärker, als der
Charakter des Sekretärs; Blanca ſah ebenſowohl
wie der Oberſt, daß der junge Mann mit ſich
kämpfte und daß er in dieſem Kampfe unter
liegen würde.

„Nicht wahr, Herr Huysmans, Sie überlegen,
Sie beſchaffen ſich das Teſtament auf etliche
Stunden, um es mir zu zeigen, damit ich leſe,
was es enthält und dann legen Sie es wieder
an ſeinen Platz! Niemanden geſchieht ein Scha-
den dadurch, niemanden ein Urrecht!“

Um ihren Worten den nöthigen Erfolg ohne
weiteres zu geben, hatte ſie Huysmans Hand
ergriffen; dieſer drückte fieberiſch die ſchlanken,
feinen Finger und, ſeinen Blick in die Augen
Blancas verſenkend, flüſterte er: „Jch werde
thun, was ich kann!“

„Jch dachte es und ich danke Jhnen recht von
Herzen, Herr Huysmans; aber bald, ich bitte Sie,
recht bald, denn ich vergehe vor Unruhe und
Qual und Zweifeln!“

(Fortſetzung folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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